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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 

in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 

Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


X. Jahrg. 


| Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. ! 


Donnerfiag den 11. Anauft 1892. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Nro. 186. 
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§ Aeberbürdung mit Schularbeiten. 

Bei der Frage der Unterrichtsreform hat die ſeit zehn bis 
zwanzig Jahren immer mehr und allgemeiner hervortretende 
Klage der Ueberbürdung mit Schularbeiten bekanntlich eine ein⸗ 
gehende Erörterung und Berückſichtigung erfahren. Ob die 


Klage damit verſchwunden ſein wird, bleibt abzuwarten; denn 


es wird immer Schüler und wohl auch Eltern geben, welche 


meinen, daß die in der Schule aufgeſtellten Forderungen für 


die jungen Leute zu groß und ihrer Geſundheit nachtheilig 
eien, und im allgemeinen werden dieſe Klagen ſtets gern 
geglaubt, weil das Gefühl der, Elternliebe allzuſehr das Ur⸗ 


bheil beſtimmt, ganz abgeſehen davon, daß die Eltern ſchwerlich 


immer im Stande ſein werden, ein richtiges Urtheil über 


das Maß deſſen, was den Kindern möglich oder zuträglich iſt, 


zu fällen. 

Zu ihrer Beruhigung möchten wir auf eine ſehr ſachliche 
Erörterung dieſer Frage aus der Feder eines Pariſer Nerven⸗ 
arztes Charcot hinweiſen, der eine geiſtige Ueberbürdung der 
Schulkinder nicht anerkennt. Man wird uns ſofort einwenden: 
as mag in Paris, in Frankreich der Fall ſein, bei uns in 
Deutſchland giebt es aber eine ſolche Ueberbürdung. Aber 
Charcot ſpricht nicht von den thatſächlichen Schuleinrichtungen, 
ondern nur von der Möglichkeit der geiſtigen Ueberbürdung 
eines Kindes bis zu einem gewiſſen Alter, und dieſe ſtellt er in 
Abrede. Was das Kind in ſich aufzunehmen nicht im Stande 
ei, nehme es auch nicht auf; man könne in einem gewiſſen 
Alter im Stande ſein, ſich geiſtig zu überbürden, aber dazu 
gehöre eigene Willensanſtrengung; doch ein Kind ſei hierzu nicht 
im Stande, — die geiſtige Ueberbürdung komme bei Kindern 
nicht vor. Etwas anders ſei es mit den jungen Leuten, die 
ſchon 15 bis 17 Jahre alt geworden ſeien und Prüfungen zu 
eſtehen haben: da ſei es möglich von einer Ueberbürdung zu 
ſprechen, die zeitweilig Kopfſchmerzen verurſache. Aber dieſer 
vorübergehende Zuſtand ſei ſehr verſchieden von dem Zuſtande, 
an welchem einige junge Leute leiden, den er die „Kopfkrankheit 
der Jungen“ nennt und der ſehr häufig, aber fälſchlich auf 
geiſtige Ueberbürdung zurückgeführt werde. Dieſe Jungen ge⸗ 

ren nervöſen Familien an, ſie klagen über Herzklopfen und 
leiden beſtändig unter Kopfſchmerzen; aber geiſtige Ueberbürdung 
ei hiervon nicht die Urſache. Und nun giebt er einen vortreff⸗ 
ichen Rath, wie dieſe Jungen zu heilen ſeien. Man fol 


eſondere ſoll man ſie, wenn ſie militärpflichtig werden, nicht 
der Dienſtleiſtung entziehen. Junge Leute, die an jener Krank⸗ 


cherſte Verfahren in der Heilung ſolcher jungen Leute beſteht 
Charcots in dem Wechſel aller gewohnten 
Verhältniſſe und in der Vorſchrift einer ausſchließlich körperlichen 
Beſchäftigung: die militäriſche Zucht ſei eine ganz vortreffliche 
Heilung für ſolche Kranke. a 

Mancher von uns wird in dem Kreiſe ſeiner Bekannten 
ſchon dieſelbe Erfahrung gemacht haben. Was Charcot hier für 
jene kranken Jünglinge vorſchlägt, ſtimmt ſchließlich mit dem 


überein, was mit der Neuordnung der Lehrpläne bei uns beab⸗ 
ſichtigt iſt. Wir haben damit freilich nicht die kopſkranken 


Jünglinge im Auge gehabt, ſondern, die jungen Leute überhaupt, 


itus. 
v. Waldow. 
(Nachdruck verboten.) 
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I. Kapitel. 

Die Verſchwörung. 

90 Ein bunter Maskenzug bewegte ſich lachend und fingend über 
ie Rialto⸗Brücke, welche damals nur aus Holz gefertigt war; 
a ir man feierte in Venedig den Karneval des Jahres 1310 
und hatte noch keine Ahnung, daß dereinſt ein ſteinernes Wunder⸗ 
werk an dieſer Stelle den Kanal grande überbrücken würde. 
Der Karneval war übrigens nicht ſo feſtlich begangen wie 


Enn in der prachtliebenden Lagunenſtadt, denn ſchwer laſtete der auf, die von der Waſſerſeite mit der Gondel anlangen, die Ehe die erſte Stunde des neuen Tages angebrochen, ſind 1 
schädlich des Papſtes auf der Republik, deren Wohlſtand er anderen, und dieſe befinden ſich in der Mehrzahl, ſchlüpfen durchdie ſeltſamen nächtlichen Gäſte — 12 an der Zahl — alle ver⸗ x 
Be igte, indem Venezianiſche Schiffe im Auslande als gute eine ſchmale Thür, welche auf ein enges, nicht mehr als ellen: | fammelt, und zwar in einem Raum, der an Unheimlichkeit und 3 

ute erklärt wurden, dazu das Geld und Gut der Venezianer. breites Gäßchen mündet. Düfterheit mit der Verſammlung wetteifert, die ſich hier ver⸗ 5 


gegen udem war ſeit faſt einem Jahre der kaum geendete Krieg 
Aus Ferrara neu entbrannt und drohte diesmal einen ſchlimmen 

0 zu nehmen, da eine Seuche unter den Venezianiſchen 
Radar ausgebrochen war und ärger wüthete als die feindlichen 


Vielleicht wollte die Volksmenge ſich betäuben im Beitreben, 
die ment gemeinfam drohende Gefahr zu vergeſſen, denn je näher 
5 itternacht heranrückte, je lärmender wurde der Volkshaufe, 
gelaſſener deſſen Späße. 

In kleinen Zwiſchenräumen theilten ganz ſchwarz gekleidete 


darauf ſehen, daß ſie mit grober Arbeit beſchäftigt werden; ins⸗ 


N heit litten und vor Kopfſchmerz nicht mehr leſen konnten, ſeien 
durch die militäriſchen Uebungen ganz geſund geworden. Das 


Be 


— men: 


und ob nun das Mittel den Zweck hat, der geiftigen Ueber⸗ 
bürdung entgegenzutreten, die Geſundheit des Körpers zu ſtärken 
oder kranke Kinder geſund zu machen, iſt ſchließlich gleichgiltig. 
In den Lehrplänen iſt die Zahl der Turnſtunden vergrößert 
worden, und überdies wird große Sorgfalt auf körperliche 
Uebungen und Jugendſpiele gelegt. Die militäriſch⸗turneriſche 
Zucht in der Schule darf als das beſte Mittel gelten, den 
Körper geſund und auch den geiſtigen Anſtrengungen gewachſen zu 
machen; in ihr liegt eine Bürgſchaft dafür, daß von einer eigent⸗ 
lichen geiſtigen Ueberbürdung nicht mehr gut wird die Rede ſein 
können. Möge jeder Familienvater, der eine ſolche für ſeinen 
Jungen befürchtet, nur dafür ſorgen, daß dieſer ſich den körper⸗ 
lichen und turneriſchen Uebungen, die ihm geboten werden, mit 
Eifer hingiebt; dann werden allmählich auch die Klagen über 
geiſtige Ueberbürdung von ſelbſt verſtummen. x 
Tolitiſche Tagesſchau. 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſofort nach ſeiner Rückkehr das 
Entlaſſungsgeſuch des Miniſters des Innern, Herrfurth, 
genehmigt und den Miniſterpräſidenten Grafen zu Eulenburg 
zugleich zum Miniſter des Innern ernannt. Die Entlaſſung des 
Miniſters des Innern Herrfurth iſt mit Penſion und unter Be⸗ 
laſſung des Titels und Ranges als Staatsminiſter, ſowie unter 
Verleihung des Großkreuzes des Rothen Adlerordens mit Eichen⸗ 
laub und der königlichen Krone bewilligt. Der heutige „Staats⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht bereits den eingetretenen Wechſel. 

Die nationalliberalen Blätter zeigen ſich ſehr enrüſtet über 
die freiſinnige Preſſe, die bei einem Vergleich des Bochumer 
Stempelprozeſſes mit dem Kantener Knabenmord⸗ 
prozeß meint, daß in dem letzteren Prozeß die Unſchuld des 
Angeklagten erwieſen worden ſei, während im Bochumer Prozeß 
die Freiſprechung nur erfolgt ſei, weil die ſtrafbare Abſicht des 
Angeklagten nicht nachgewieſen oder Verjährung eingetreten ſei; 
das ſei denn doch ein ganz anderes Ding, als die Freiſprechung 
zu Cleve. Dieſe Beurtheilung vermag die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche 
Zeitung“ ordentlich in „antiſemitiſchen“ Zorn zu verſetzen, in 
dem ſie folgende Drohung laut werden läßt: „Das können ſich 
die freiſinnigen und demokratiſchen von jüdiſchen Journaliſten 
geſchriebenen Blätter wohl denken, daß unſere Sympathie für 
ſie durch ihr hartnäckiges Todtſchweigen der Wahrheit in Bezug 
auf das Ergebniß des Bochumer Stempelprozeſſes nicht ver⸗ 
mehrt wird und das wir uns dieſer ihrer perfiden Haltung 
gegenüber den Bochumer Ehrenmännern, die ſie weder direkt 
noch indirekt, weder politiſch noch ſozial, noch konfeſſionell ge⸗ 
kränkt haben, zu richtiger Gelegenheit erinnern werden.“ Es iſt 
wirklich merkwürdig, ſchreibt hierzu die „Kreuzztg.“, daß auch bei 
den Organen für „Beſitz und Bildung“ mit einem Mal „anti⸗ 
ſemitiſche“ Gefühle hervorbrechen, wenn es gegen ſie geht. Auch 
ein nationalliberales Blatt in Baden verſicherte dieſer Tage das 
Treiben der „Judenblätter“ werde noch das „gebildete Deutſch⸗ 
land“ zum „Antiſemitismus bringen. 

Die amtliche „Wiener Zeitung“ veröffentlicht zwei Hand⸗ 
ſchreiben des Kaiſers Franz Joſef, durch welche der Miniſter 
Frh. v. Prazak auf ſein Anſuchen unter Anerkennung ſeiner 
vieljährigen mit Pflichttreue und Hingebung geleiſteten Dienſte 
von ſeinem Amte enthoben und als Mitglied auf Lebensdauer 


in das Herrenhaus berufen wird. Einen Nachfolger wird Frh. 
v. Prazak, wie bereits erwähnt, wohl nicht erhalten. 

Der dritte allgemeine öſterreichiſche Katholikentag 
iſt in Linz am Montag Abeud eröffnet worden, derſelbe iſt von 
über 2000 Perſonen beſucht. Unter den Anweſenden befinden 
ſich der Nuntius Galimberti, mehrere Kirchenfürſten, der Statt⸗ 
halter Freiherr von Puthon, mehrere Landtagsabgeordnete, die 
deutſchen Abgeordneten Dr. Orterer, Dachbach und Dr. Porſch 
ſowie Delegirte öſterreichiſcher und deutſcher Studentenverbin⸗ 
dungen. Zum Präſidenten wurde Graf Sylva Tarucca 
gewählt. Der Nuntius Galimberti ertheilte den päpſtlichen Segen. 

Das Ergebniß der franzöſiſchen Generalraths⸗ 
wahlen haben die am Sonntag vollzogenen Stichwahlen nicht 
verändern können. Die Republikaner, welche im ganzen 195 
Sitze gewannen, find jetzt ſo an die Spitze getreten, daß die 
Konſervativen nur mehr in 6 Departements über die Mehrheit 
verfügen. — Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß 
die ſpäteren großen politiſchen Wahlen den jetzigen Generalraths⸗ 
wahlen analog ausfallen werden. 

Der Aufſtand in Vigo (Spanien) darf als beendet an⸗ 
geſehen werden, nachdem die Guardia civil gegen 60 Perſonen 
verhaftet hat. Dagegen ſind in Murcia neue Unruhen ausge⸗ 
brochen. Die Barbiere und Perrückenmacher find ausſtändig und 
haben ihre Läden geſchloſſen. Da ſie mit Scheeren und Barbier⸗ 
meſſern bewaffnet durch die Straßen ziehen, hat der Gouvernenr 
nach Cartagena und Valencia telegraphirt und um Truppenver⸗ 
ſtärkung gebeten. 

Die Thronrede, mit welcher das neue engliſche 
Parlament am Montag eröffnet worden iſt, hat ſich mit den 
auswärtigen Angelegenheiten ſo gut wie gar nicht beſchäftigt. 
Sie ſagte u. a., daß, da die geſetzgeberiſchen Arbeiten ſchon vor 
der Auflöſung des Parlaments abgeſchloſſen geweſen ſeien, es 
nicht nothwendig ſei, daß das Parlament zur Erledigung geſetz⸗ 
geberiſcher Arbeiten in ſo vorgeſchrittener Jahreszeit zuſammen⸗ 
bleibe. Die Königin ſprach dann noch die Hoffnung aus, daß 
das Parlament, wenn es wieder zuſammentrete, auf dem Wege 
einer nutzbringenden und wohlthätigen Geſetzgebung weitere Fort⸗ 
ſchritte machen werde. — Das Unterhaus trat nach Verleſung 
der Thronrede in die Adreßdebatte ein. Das Mitglied der 
Oppofition, Aſquith, beantragte ein Amendement zur Adreſſe, 
worin erklärt wird, die Regierung müſſe das Vertrauen des 
Unterhauſes und des Landes befigen, die gegenwärtige Regierung 
beſitze dieſes Vertrauen nicht. Das Oberhaus nahm die 
Adreſſe an die Königin an und vertagte ſich darauf bis Montag. 

Es iſt ein merkwürdiges Spiel des Zufalls, daß „the grand 
old man“ jedesmal, wenn er das Staatsruder in die Hand be⸗ 
kömmt, irgend einen unliebſamen Konflikt vorfindet. So auch 
diesmal, nur mit dem Unterſchied, daß der Konflikt mit einer 
Macht auszubrechen droht, mit der Gladſtone am liebſten 
Freundſchaft gehalten hätte. Wir meinen die beabfichtigte Occu⸗ 
pation des Pamirgebiets ſeitens der Ruſſen. Wer weiß, ob die 
Ruſſen nicht gerade in Ausſicht auf das nahende Regime Glad⸗ 
ſtones die Stellung im Pamirgebiete jetzt wieder aufnehmen 
und mit einer ziemlich beträchtlichen Truppenzahl zu beſetzen ſich 
anſchicken! Faſt ſcheint es ſo. Es muß nun um dieſer Sache 
willen zu einer neuen Auseinanderſetzung zwiſchen Rußland und 
England kommen, und darf man wohl geſpannt ſein, wie 


(Nobili) vermuthete — ein derbes Scherzwort nach, doch im 
allgemeinen kümmerte man ſich nicht um die Vermummten, welche, 
ohne eine Antwort zu geben, vorüber eilten. 
die Richtung nach S. Agoſtino. 

Eilen wir dorthin voraus und treten wir in ein düſteres, 
palaſtartiges Haus ein, deſſen ſtilvolle Spitzbogenfenſter auf einen 
ſchmalen Kanal, deſſen dunkles Gewäſſer trübe dahinfließt, 
hinausgehen. 

Auf der dunklen Flut ſchaukelt eine ſchwarze Gondel. 

Die Fenſter des Parterregeſchoſſes ſind mit dicken Eiſen⸗ 
ſtäben vergittert, eine feuchtkalte, niedere Halle nimmt die Beſucher 


Alle nahmen ſie 


Es iſt das Stammhaus der Tiepolo, in welches wir ge⸗ 
treten ſind, eines alt berühmten Geſchlechtes, deſſen Glieder hohe 
Staatswürden bekleidet, ja die goldene corona ducale (Dogen⸗ 
krone) getragen haben. 

Das Geläute der Glocken verkündet die Mitternachtsſtunde. 
Still und finſter liegt der Palazzo der Tiepolo da, nur das 
flackernde Licht einer einzigen Lampe beleuchtet matt den Vorſaal 
— da wird es lebendig in demſelben, Schatten gleich huſchen 
ſchwarze Geſtalten über die feuchten Quadern, ein unheimliches 
Leben und Regen beginnt — Geiſterhaft, ohne Wort noch Gruß 


gewiſſen Zwiſchenräumen an die eiſerne Thür und darauf hin 
wird ein kleines Schiebfenſter geöffnet. Eine heiſere Stimme 
fragt: „Wer begehrt hier einzutreten?“ und leiſe, oft mit be⸗ 
merkbarem Spotte, klingt es jedesmal zurück: 

„Einer der Signori di Notte.“ “) f 

Dann knarrt die Thür in den roſtigen Angeln, nachdem das 
Geräuſch eines zurückgeſchobenen Riegels vernehmbar geworden iſt 
— der Beſucher ſchlüpft in den Gang und die Thür, welche 
Paolo, der Verwalter des Hauſes ſo ängſtlich hütet, ſchließt ſich 
wieder, um bald darauf einen anderen Signore di Notti ein⸗ 
zulaſſen. 


einigt hat. 

geg wird eine Thür geöffnet, die ſich im Hintergrunde des 
kellerartigen Gewölbes befindet, das ſonſt als Gefängniß gedient 
hat — der Beſitzer des Hauſes tritt ein und begrüßt mit der 
etwas ſteifen Grandezza jener Zeit ſeine Gäſte. 

Bojamonte Tiepolo war eine feſſelnde Erſcheinung in voller 
Blüte edler Mannesſchönheit. Das ſchwarze Sammetwams hob 
die durchſichtige Weiße des ſchön geſchnittenen Antlitzes, dem 
große, dunkle Augen Feuer und Leben verliehen; auf dem goldig 
ſchimmernden, braunen Lockenhaar ſaß ein ſchwarzes Sammet⸗ 
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vn wohlverhüflte Masken den Strom der bunten Menge, an ſchleichen ſie an den gewölbten, kahlen Mauern entlang, die nur | baret mit wehenden Federn, die vollen rothen Lippen umſpielte | 
den Späßen fie wenig Gefallen zu finden ſchienen. hier und dort durch Waffen und Kriegstrophäen geſchmückt find, | ein Lächeln. N | 
* haber diese ſchwarzen Dominos ſchienen alle nur einen Weg zu und verſchwinden im vorſpringenden Bogen einer niederen Pforte So trat er zu einem hageren, ältlichen Manne, der den N 
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und zwar ſuchten fie fo eilig als möglich über die Rialto⸗ 
gelangt zu ſchlüpfen, um dann, am andern Ufer des Kanals an⸗ 
&, Ach im Dunkel der Nacht zu verlieren. 


die (ler und da rief wohl eine ausgelaſſene Perlenarbeiterin 
0 kunft e Wahrſagerin koſtümirt, jedem, der ſie anhörte, die Bu: 
dete, den Schwarzen — in denen fie adelige Herren 


g verkün 


die abwärts führt, in die Kellerräume des Palaſtes, welche Zor⸗ 

rathskammern, aber auch Geſängniſſe bergen. 

Die Stufen der engen Steintreppe find ausgetreten und 

ſchlüpfrig und eine eiſerne Thür an der letzten Stufe ſchließt den 
Gang ab und verwehrt das Weiterkommen. Doch die nächtlichen 
Beſucher kennen den Brauch des Hauſes, ſie pochen fünſmal in 


verhüllenden Mantel abgelegt und im Kleide des Nobili daſtand, 
und bot ihm die Hand zum Gruße, indem er ſagte: 


9 Die Obrigkeit der Signori di Notte (Herren der Nacht) mußte 


Sorge tragen für die öffentliche Sicherheit; in den Straßen kam es 
damals ſehr oft zu blutigen Schlägereien zwiſchen den guelfiſchen und 
ghibelliniſchen Parteien. 
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Gladſtone ſich aus dieſer Affaire herauswickeln wird, ohne den 
„Draht zwiſchen England und Rußland zu durchſchneiden“. 

Die „Petersburger Börſenzeitung“ bringt die merkwürdig 
klingende Mahnung, die deutſche Regierung möge ſich bei den 
handelspolitiſchen Verhandlungen mit Rußland 
nicht auf den Standpunkt der deutichen Preſſe ſtellen, das 
heißt, zu viel beanſpruchen, ſonſt würde kein Abkommen erzielt 
werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Auguſt 1892. 

— Se. Majeſtät iſt heute früh in Potsdam wieder einge⸗ 
troffen, woſelbſt er auf der Matroſenſtation von ſeiner Gemahlin 
begrüßt wurde. 

— Der Kriegsminiſter von Kaltenborn-Stachau, welcher 
anfang vorigen Monats Berlin verließ und ſich nach der Schweiz 
begab, um daſelbſt ſeinen Erholungsurlaub zu verbringen, wird 
Ende dieſer Woche hier wieder eintreffen. 

— Der „Reichsanzeiger“ nimmt von der jüngſten Ovation 
für den Fürſten von Bismarck in Berlin im nichtamtlichen Theile 
in folgender Form Notiz: „Fürſt Bismarck berührte am Sonn⸗ 
abend Mittag auf ſeiner Reiſe von Schönhauſen nach Varzin 
Berlin und wuroe vor der Weiterreiſe auf dem Stettiner Bahn⸗ 
hofe von einer größeren Menſchenmenge begrüßt.“ 

— Der Geſundheitszuſtand des Oberhofpredigers Dr. Kögel 
iſt zur Zeit ein recht betrübender. Der Kranke iſt in Kiſſingen, 
wo er weilt, volftändig an das Bett gefeſſelt, und ift jo ſchwach, 
daß er auch die kleinſte Bewegung nur mit fremder Hilfe aus⸗ 
führen kann. Nach Beendigung der Kiſſinger Kur ſoll der Kranke 
auf allerhöchſten Wunſch nach Wilhelmshöhe überſiedeln. 

— Ueber die im nächſten Monat bevorſtehende Anweſen⸗ 
heit Sr. Majeſtät des Kaiſers in Metz berichtet der „Schwäbiſche 
Merkur“: Der Kaiſer trifft Sonntag, den 11. September in 
Metz ein und begiebt ſich ſofort zum Kaiſer⸗Wilhelmsplatz und 
wohnt daſelbſt dem Feldgottesdienſt des 16. Armeekorps und der 
auf dem oberen Ende dieſes Platzes ſtattfindenden Enthüllung 
des Katſer⸗Wilhelm⸗Denkmals bei. Hierauf kehrt der Kaiſer mit 
der Bahn nach Schloß Urville zurück. Tags darauf trifft er 
wieder in Metz ein und nimmt auf dem großen Exerzierplatze 
bei Freſcatry die Parade des 16. Armeekorps bei. Nach dem 
großen Zapfenſtreich am Abend kehrt der Kaiſer nach Urville 
zurück. 

— Vizeadmiral Deinhard iſt zum Chef der Nordſeeſtation 
ernannt worden. 

— Das fünfzigjährige Doktorjubiläum beging der bedeutende 
Juriſt Profeſſor Dr. v. Ihering, Romaniſt, in Göttingen. 

— Das bayeriſche Kriegsminiſterium hat ebenſo, wie |. Z. 
das preußiſche, die dienſtliche Erlaubniß, daß Militärkapellen für 
die Weltausſtellung in Chicago engagirt werden dürfen, ver⸗ 
weigert. 

— Der neue deutſch⸗ſerbiſche Handelsvertrag iſt ebenſo wie 
der öſterreichiſch⸗ſerbiſche, heute unterzeichnet worden. 

— Mehrere Gewerbekammern des rheiniſchen Induſtrie⸗ 
bezirks ſind an zuſtändiger Stelle dahin vorſtellig geworden, daß 
die kaiſerlichen Poſtanſtalten an Sonn- und Feiertagen während 
der Zeit von 12 bis 2 Uhr, in der den Geſchäften offen zu 
halten geſtattet iſt gleichfalls geöffnet ſein mögen, wogegen die 
Poſtanſtalten nachmittags von 5 bis 7 Uhr geſchloſſen werden 


könnten. Die Oberpoſtdirektionen fordern zur Zeit weitere Gut⸗ 


achten der Handelskammern über dieſe Angelegenheit ein, die 
vorausſichtlich im Sinne der Petenten eniſchieden werden wird. 

— Die deutſchen Perrückenmacher und Friſeure traten heute 
in Berlin zu ihrem 16. Verbandstage zuſammen. Der Verband 
umfaßt z. Z. 27 Verbandsinnungen mit 536 Mitgliedern und 
außerdem 160 Ehrenmitglieder. Heute wurden Innungsangelegen- 
heiten und Fragen der Gewerbe Geſetzgebung behandelt. Morgen 
findet ein großes Schaufriſiren ſtatt. 

— Wie der „Nat. ⸗Ztg.“ von hier gemeldet wird, iſt hier 
die minifterielle Ermächtigung zur Auszahlung der Sperrgelder 
der Breslauer Diözeſe eingegangen. Die bewilligten Beiträge 
von 1272 873 Mk. find bei der Regierungskaſſe zur Zahlung 
angewieſen worden. 

— Nachdem der aus dem Ertrage der Getreide- und Vieh⸗ 
zölle für das Etatsjahr 1891/92 auf Preußen entfallende Aniheil 


auf die Summe von 72 035 130 Mk. ermittelt iſt, iſt nach Ab⸗ 


zug des der Staatskaſſe verbleibenden Betrages von 15 000 000 

„Seid willkommen, Meſſer Marco Qutrini, unter dem Dache 
des Hauſes, das Euer Eintritt ehrt — und wollet Euch die 
ſchlichte Gaſtlichkeit deſſelben gefallen laſſen, fo weit ich fie hier 
zu Üben vermag.“ 

Damit geleitete Bojamonte den vielvermögenden edlen Marco 
Quirini zu einem der hochlehnigen Seſſel, die man am anderen 
Ende des Gemaches um einen großen, viereckigen Tiſch geſtellt 
hatte, der mit koſtbarem Sammetteppich bedeckt war. 

Eine Bewegung entftand uniec den Gäften, die eine ein: 
ladende Handbewegung des Hausherrn ebenfalls aufgefordert 
hatte, dort Platz zu nehmen. . 

Alle folgten dieſer Aufforderung mit Ausnahme eines ein⸗ 
zigen — dieſer blieb neben dem letzten Seſſel fichen, und feine 
Larve vom Geſicht nehmend, blickte er Bojamonte an, der gleich⸗ 
falls noch, die Rechte auf die geſchnitzte Leyne des Seſſels geſtützt, 
in abwartender Haltung daſtand. 

Jetzt flog Bojamontes Blick blitzſchnell über die Veiſamm⸗ 
lung uad eine Wolke beſchaueie die ſtrahlend heitere Stirn: 
„Dreizehn“ murmelzen feine Lippen, „das iſt eine ſchlimme Vor⸗ 
bedeutung“ — und unwillkürlich blieben die Blicke jetzt an dem 
letzten der Gäſte haften, es war der Nobili Marko Donato, ein 
junger Mann, von zarter, frauenhafter Schönheit, ſchlank, blau— 
äugig, mit dem erſten Bartflaum um die vollen Lippen. 

Zu ihm wandte fi jetzt Bojamonte Tiepolo in verbind— 
lichem Tone: 

„Nehmt Platz, Meſſer Marco Donato, der alte Paolo hat 
ſchlecht gezählt — die 12 Seſſel find für meine hochgeehrten 
Gäſte beſtimmt, mir, dem Hausherrn ziemt es, vorlieb zu nehmen“ 
— und mit ſchnellem Griffe rückte Bojamonte den Schemel 
herbei, auf welchem in vergangener Nacht wahrſcheinlich die un⸗ 
glücklichen Bewohner dieſes Raumes geſeſſen hatten. 

Damit war der kleine Zwiſchenfall erledigt und bald kreiſten 
die ſilbernen Becher, gefüllt mit edlem Wein, in der Runde. 

Als die Verſammelten ſich genügend erquickt, erhob ſich Marco 
Quirini und ſprach: 


0 
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Mark der auf Grund des Geſetzes vom 14. Mai 1885 den 
Kommunalverbänden zu überweiſende Betrag auf 57 035 130 Mk. 
ſeſtgeſetzt worden. Hiervon treffen im ganzen auf: 

1) die Provinz Oßpreußen . . . 3 077 251 Mk. 


8 7 Weitpreußen . 2299 962 „ 
3) „ Stadt Berlin f 4802590 „ 
4) „ Provinz Brandenburg. 4 637 299 „ 
0915 „ Pommern 2 977 630 „ 
6) „ „ Posen 2750 672 „ 
790 „ „ Schleſien 7 110 036 „ 
8) „ „ Sichen 5 616 882 „ 
9) „ „ Schleswig⸗Holſtei 3 168 590 „ 
10) „ „ Hannover. 4799160 „ 
I) „ „ Weſtfalen 3 984 108 „ 
12) „ „ Heſſen Naſſau 3 330 750 „ 
L en 15 Rheinprovinz .. 8 362 268 „ 
14) „ Hohenzollernſchen Lande . 114992 u 

zuſammmen wie oben 57 035 130 Mk 

Wegen Auszahlung der überwieſenen Beträge an die 


Kommunalverbände iſt bereits das Erforderliche verfügt worden. 


Ausland. 

Wien, 8. Auguſt. Prinz Ferdinand von Koburg hat 
heute Vormittag über Orſowa die Rückreiſe nach Bulgarien an- 
getreten. 

Nom, 9. Auguſt. Der Miniſter des Auswärtigen, Brin, 
theilt dem Sindaco von Genua mit, daß ſich das Königspaar 
am 7. oder 8. September nach Genua zu begeben gedächte, jo: 
wie daß faſt ſämmtliche Mächte die Einladung Italiens ange⸗ 
nommen hätten, anläßlich der Kolumbusfeier Kriegsſchiffe nach 
Genua zu entſenden. 

Nom, 8. Auguſt. Nach einer hier eingegangenen Meldung 
iſt der Mörder des Biſchofs von Foligno verhaftet worden. Er 
iſt Schloſſer. Bei feiner Verhaftung trug er den Ring des er- 
mordeten Biſchofs. Die vollſtändige Beraubung des Biſchofs hat 
er anſcheinend nicht ausführen können. 

Livorno, 9. Auguſt. In einer hieſigen Zündhölzchen⸗ 
fabrik fand, während der Eigenthümer der Fabrik eine Maſſe 
im Mörſer präparirte, eine Exploſion ſtait, wodurch der Eigen 
thümer, zwei Arbeiter und eine Arbeiterin ſchwer verwundet 
wurden. } 

Paris, 9. Auguſt. Die indirekten Staatseinnahmen im 
Monat Juli haben 1 900 000 Francs weniger, als im Budget 
veranſchlagt war, und 4 200 000 Francs mehr als im gleichen 
Monat des Vorjahres ergeben. Die Zölle ſind hinter dem Vor⸗ 
anſchlag um 11 400 000 Franes zurückgeblieben. 

Madrid, 9. Auguſt. Die Regierung hat beſchloſſen, anfang 
September 3 Panzerſchiffe, 1 Kreuzer und 1 Kanonenboot zur 
Kolumbusfeier nach Genua zu ſenden. 

Petersburg, 9. Auguſt. Der Verkehrsminiſter Witte er⸗ 
öffnete heute auf der Eiſenbahnſtation Grjaſi eine Volksküche, 
wodurch täglich 3000 durchreiſende Arbeiter geſpeiſt werden 
können. Nach den vom Miniſter auf der Beſichtigungsreiſe 
gemachten Erfahrungen gab der Maagel genügender und ent⸗ 
ſprechender Nahrung für die zahlreichen unter Quarantäne ge⸗ 
ſtellten Perſonen ſehr häufig Anlaß zu vorgekommenen Uncuhen. 

Athen, 9. Auguſt. Die Abreiſe des Königs ſteht unminel⸗ 
bar bevor. 

Newyork, 8. Auguſt. Aus Duquesne (Penſylvanien) wird 
gemeldet, die ausftündigen Arbeiter härten die Arbeit wieder 
aufgenommen. Die Geſellſchaft der Carnegie'ſchen Werke ſei ſomit 
ſiegreich aus dem Streik hervorgegangen. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 9. Auguſt. (Turnfeſt). Am Sonntag, den 7. d. M. feierte 
der hieſige Männer⸗Turnverein in der „Villa nova“ ſein diesjähriges 
Sommerfeſt. Es iſt das erſtemal, daß der Verein (abgejehen von den 
zwei Gawurnfeiten welche hier abgehalten wurden und bei welchen auch 
er mitwirkte) ſich öffentlich zeigte. Der Beſuch war ein recht zahlreicher. 
Um 4 Uhr begann das Konzert, ausgeführt vom Graudenzer Infanter e⸗ 
regiment Nr. 141. Um ½6 Uhr fand das Schauturnen ſtatt. In 
dieſem bewieſen die Turner, daß fie die Regeln des Turnens mit Eifer 
befolgen. Die Frei- und Gerätheübungen wurden exakt ausgeführt. 
Das Kürturen, an welchem ſich auch Turner des Thorner Turnvereins 
berheiligten, fand beſonders Beifall. Wenn auch das Wetter während 
des Wettturnens nicht beſonders günſtig war, fo wurde dadurch die 
fröhliche Stimmung nicht geſtört. Später wurde das Feſt in den neu⸗ 
erbauten Saal verlegt, wo verſchiedene ernſte und komiſche Vorträge ger 
halten wurden. Ein flotter Tanz bildete den Schluß. (Culmſ. Anz.) 


„Wohledle und werthe Herren, Ihr alle kennt den Zweck, 
der uns hier vereinigt hat zu nächtlicher Stunde: es gilt den 
Dogen Pietro Grodenigo von dem Thron zu ſtoßen, den er 
unrechtmäßig einnimmt. Wiſſet Ihr doch alle, daß, als Johann 
Dandolo geſtorben war, das Volk meinen edlen Verwandten, 
Jacopo Tiepolo zum Dogen gewählt und ausgerufen hace. 

Aber man erklärte die Wahl für null und nichtig, weil 
man dem Volke das lang beſeſſene Recht übel verkürzt und ge- 
ſchmälert hatte und wählte in der neuen Form den Podeſta von 
Capodiſtria, Pietro Grandenigo zum Dogen.“ 

Da Marco Quirini einen Moment ſchwieg, erhob ſich Bo⸗ 
jamonte. Seine herkuliſche Geſtalt überrag.e alle, ſtolz erhobenen 
Hauptes ergriff er das Wort: 

„Mein edler Vater Jacopo Tiepolo, der nach dem allein 
giltigen Volkowillen e-wäylte Doge, trat freiwillig zurück von dem 
hohen Amte, das der Bͤrgee Gunſt ihm vertraut, and zog in 
die Einſamkeit ſeines Befigiyums, dem Gegner Raum gebend. 
Ich denke anders“ — fuhr Bojamonte leuchtenden Auges fort, 
„nur mit dem Leben hälte ich die corona ducale gelaſſen und 
mein gutes Recht vertheidigen bis zum letzten Blutstropfen.“ 

„Ihr vergeſſet, Bojamonte,“ ließ ſich die Summe des Je⸗ 
copo Quirini verneymen, eines bedächagen Mannes, der nach⸗ 
mals als Geſandter der Republik nach Konſtantinopel gefortdt 
ward — „Ihr veigeffet, daß Euer edler Bare: ſelbſt das Volk 
aufforderte, nicht auf der Wahl zu beſtehen, und dem Geſetze 
zu gehorchen, demnach ſah er kein Unrecht in der Wahl des 
Pietro Gradenigo.“ 

„Verzeiht, Meſſer Quirini,“ erwiderte Bojamonte ſchnell, 
„daß ich Euch widerſprechen muß. Ich vermag nicht zu denken 
wie Ihr und glaube kaum, daß mein Vater es vermocht hat. 
Wenn er ſich fügte, ſo geſchah es, weil er ſich der Uebermacht 
gegenüber zu ſchwach fühlte, nicht aber aus Achtung vor dem 
Geſetze. Wie hätte dies auch ſein können? War nicht vordem 
ein anderes Geſetz giliig bei der Dogenwahl, und wenn man 
vor dieſem Achtung gehegt hätte, würde man kein neues haben 
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Culm, 8. Auguſt. (Verſchiedenes). Da das Weichſelwaſſer wieder 
gefliegen iſt, konnte man Ausgangs vorige: Woche die Fähre auf der 
alten Stelle anbringen. Die unterhalb erbaute, bis zur Mitte des 
S'romes führende Brücke har man jedoch ſteuen laſſen. — Auf der Höhe 
ftehen die Zucker: üben recht gut, ebenſo vie Ka toffeſn. Der zu Ve 
Schnitt Klee ſteht ziemlich gu. — Am Donnerſtag ſind et in der even ge. 
Kiſche zu Koc otz.o durch Herrn Superinſendegen Swie v Leſſen die D e8- 
jährige Kirchenviſitotion ſtakt. Die Kirmenvifirerion "a dem neuen Kech⸗ 
ſhiel Blu owo wird am Frartag abgebanen werden. — In der Stadt⸗ 
niedecung neymen die Zerſtückelungen bäuerlicher Beſſtzungen ſehr zu. 
So wird in nächſter Zet des 40 Hektar große Grundſtög des Herrn 
Nebel in Ehtenchal parzelli“ werden. 

Neumark, 7. Auguſt. (Schulen » Neubau). Der Neubau eines Ge⸗ 
bäudes für die ſtäotiſchen Volksſchulen ückt immer mehr in die Nähe, 
da die Regierung ſich bereit ecklär, hat, für ein von der Stadt zu 
dieſem Zwede aufzunehmendes Kapita von 29000 die Zahlung der 
Zinzen bei dem Herrn Miniſter zu beantragen, wenn die Stadt die 
mostiſauon mit 2 Prozent übernehmen win. Wie verlautet, will der 
Magiſtrat wegen einer höheren Summe vorfiellig werden, da der Bau 
weſentlich höher veranſchlagt iſt. Von der Nothwendigkeit eines Neu⸗ 
baues hat ſich der Herr Regierungspräſident v. Horn perſönlich über⸗ 
zeugt. Einzelne Klaſſenräume bezeſchnete Here v. Horn c's geradezu 
geſundheitsſchädlich. 

t. Keone, 8. Auguſt. (Durch unvo ſichtiges Umgehen mt einer 
Schußwaffe) fand vorgeſtern Abend der Gaſthofsbeſitzer S. in Harmels⸗ 
dorf einen jähen Tod. Er unterjuchte einen geladenen Revolver, um ſich 
die Einrichtung anzuſehen. Dabei entlud ſich die Waffe, die Kugel drang 
ihm mitten in die Stirn, und nach wenigen Augenblicken gab der Un⸗ 
glückliche ſeinen Geiſt auf. 

Pr. Holland, 8. Auguſt. (Obſtweinkelterei). Für die Obfime'ntelter, 
auch eins der jüngſten induſtriellen Unternehmen in hieſiger Stadt, iſt 
das eigene Heim hergerichtet. Der unbebaut gebliebene Theil des dem 
Fiskus abgetauften Lackerſtückes wird dem Vernehmen nach in Garten⸗ 
onlagen verwandelt und vor dem Gebäude die an dieſer Sielle etwas 
ſchmale Provinzialchauſſee vor der Amtsbrücke für die Fußgänger mit 
einem breiten Promenadenſtege verſehen werden. Pr. Holland erhält 
damit gleich am äußerſten Thore einen neuen Schmuck. Die in der 
Obſtwein⸗Bereitungsanſtalt zur Auſſtellung fonmende große Obſtdarre 
iſt im Stande, täglich 20 Centner friſches Obſt zu verarbeiten, fie wird 
alſo ſelbſt in ſehr obſtreichen Jahren den Anforderungen vollkommen 
genügen können. Weil diesjährige Aepfel wenig zu haben ſind, hat der 
Keltermeiſter Herr Schrage fein Augenmerk beſonders auf die Herfellung 
von Beerenwein gerichtet und bereits nach Tauſenden zählende Liter 
Blaubeer-, Johannisbeer- und Stachelbeerſaft in Gährung lagern. 
dle Hausfrauen aus Stadt und Land wird fortlaufend Beerenſaft ge— 
keltert. 

Konitz, 8. Auguſt. (Unſere Feuerwehr) rüſtet ſich eifrig für den 
beborſtezenden Provinzialfeuerwehrtag. Noch in zwölfter Stunde be⸗ 
willigte die Stadtverwaltung die Koften für einen ©:eigerihurm und ge⸗ 
ſtaſ tete den Bau deſſelben auf dem alten Exerzierſchuppen am Königs⸗ 
platze. Somit iſt ein langgehegter Wunſch unſerer Feuerwehr erfüllt. 

Dt. Eylau, 8. Auguſt. (Theuerungs = Zulage). In der letzten 
Sitzung der Giadiverordneten wurde Herrn Bürgermeiſter Gtaffehl 
auf fein Geſuch eine Theuerungs -Zulage von zehn Prozent feines 
wein für das Jahr vom 1. Oktober 1891 bis 1. Oktober 1892 bes 
willigt. 

Marienwerder, 9. Auguſt. (Einer Biuivegiitung) iſt der 20 jährige 
Tiſchlergeſelle Baſemann hierſelbſt zum Opfer gefallen. Derſelbe hatte 
das Unglück, ſich an dem Mittelfinger der rechten Hand einen größeren 
Splitter einzureißen. Letzterer wurde aus der Wunde entfernt und die 
Heilung nahm anſcheinend einen guten Verlauf, dern der junge Mann 
ing nach wenigen Togen wieder ſeiner gewohnten Beſchäſeigung nach. 
Vor etwa drei Wochen ſtellſen ſich jedoch an der verletzten Hano plötzlich 
neben einer ftaren Geſchwulſt große Scomerzen ein, welche dun juigen 
Mann veranlaßten, ſchleunigſt ärztliche Hilfe nachzuſuchen. Die Behapd⸗ 
lung hatte leider nicht den erhofften E'folo; nachdem Arm, Kopf und 
Bruſt beträchtlich angeſchwollen, iſt der Gedauernswerthe vor einigen 
Tagen unter qualvollen Schmerzen an Blutvergiftung gestorben. 

a W. M.) 


Elbing, 7. Auguſt. 
Verſammly no) hieror's erſt im nächſten Jahre flerfinden, hat eine 
Zuſummenſteuung der Wähler in die verſchiedenen Klaſſen noch nicht 
ſtattgefunden. Das ergiebt aver auch eine nur flüchtige Durchſicht ver 


(Da Neuwahlen für die Stadiverordneren? 


Liſte ſchon jetzt, daß die erſte Abtheflung, welche zur Wahl von 20 Stad= 


verordneren berechtigt iſt, nur aus zwei Wählern beſtehen wird. Eine 


Aenderung des Wahlverfahrens für die Kommunen und für das Ab⸗ 1 


geordneſengaus erſcheint dringend erforderlich. 

Dirſchau, 8. Auguſt. (Etwas verblüffend) war, wie man der „D. 
Ztg.“ aus der Ortſchaft V. ſchreibt, eine „Ueberraſchung eigener Art“, 
weiche dort gelegentlich einer luſtigen Ponerabend » Feier eintraf. Das 
junge Brautpaar ſah mit großer Freude dem Hochzei'stage entgegen. 
Am Polterabend wurden von vielen der anweſenden Gäſte die üblichen 
Scherze vorgetragen und fo verlief der Abend in der gemüthlichſten Weiſe. 
Da verkündete man um die Mine nachtsſtunde, doß ſich die Zahl der 
Feſttheilnehmer plötzlich um ein Mitglied femivini generis ve. neyrt habe, 
da die Braut im Nebenſtübchen ſoeben von einem Töchterchen entbunden 
wäre. Tableau! 

Neuteich, 8. Auguſt. (Von der Schützengilde). An den Vorſtand der 
hieſigen Schüͤtzenalide iſt aus dem geheimen Eivilkabinet des Kaiſers auf 
die Meldung, daß bei dem diesjährigen Königsſchießen der Gilde die 
Schützenkönſgswürde auf den Kronprinzen aefollen ſei, ein Antwort 
ſchreiben eingegangen; darnach haben Se. Mazeftät eruht, wrter Hinwe 
darauf, daß bis auf weiter s zur Uebernahme von Schützentönigswürden, 
Prote“toraten u. ſ. w. ſeitens des Kronprinzen die allerhöchſte Genehmi 
gung nicht ertheilt wird, zu beſtiinmen, daß die Prämie dem Kaufmann 
— — — . —————— —äUññxñÄÄ;Äñxůññꝛ;˙3— 


ſchaffen können! Nein, man raubt dem Volke fein Recht, und 
die übermächlige Ariſtokratie verlün merte ſelbſt dem Dogen, dem 
Dberhaupie des Staates, ſeine gerechiſame, um die ihrige zu 
vergrößen! 

Spiecht edle Herren, iſt dem nicht fo, und zu dem Zwecke 
erſann man eine Wai'methove, verzwickt und verklauſelirt, wie 


keine zweite in der Welt! Aus der Martuskiſche trie. der jüngſte 


der Räthe des todten Dogen, nimmt das erſſe Kind, fo ihm be 


gegnet, bei der Hand und führt es in den Palazzo ducale. Dort 


muß das Kind die Stimm'ugeln aus der Urne heben und die 
Mitglieder des großen Rathes ziehen nach dem Loſe 30. Diele 
30 aber wählen 9, die 9 wählen 40 und dieſe 12. Das er leſene 
Dutzend wählt darauf 25 und dieſe noch einmal 91 Noch nicht 
genug des Kinderſpiels — die 9 wahlen 45 und die 45 je 
11, dieſe darauf 41. Erſt dieſen 41 Erwählten et das Recht 
zu, den Dogen zu lüren.“ 


Jacopo Dwrmis Lippen umzuckte ein überlegenes Lächeln, 2 


als er wieder angub: 
„Warum, Meile: 
methode, welche ſeit fat 80 Jahren ſchon eingeführt, iſt will 
Ihr doch gewiß, daß Euer Ayn, Lorenzo Tiepolo es war, 5 
al.o ge’üret ward, des Dogen Jacopo Tiepolo Soyn. 10 
führte man in die Kirche de? heiligen Ma cs und nachdem, 1 
dem Siaat und dem Geſetze Treue geschworen, empfiag er 7 dit 
Dogenmaniel und die Giauda.se der Republik und fo geſchmſt 0 
erſtieg e: die Treppe des Palaſtes, um droben aus der 
des al eſſen Rarhehenen die Krone zu emofangen. Alſo eb‘ „, 
geſchri'ben — warum wollet Ihe rütteln am ehrwürdigen Brauchen 


t es 


Bafomon te wollte au, wallend eine defiige Erwide. ang wa det 


doch der ältere Dutini legte beſch wicheigeno feine Hund auf 

Erregten Schultern und ſprach: en 

„Mich will bevünfen, daß, wenn wir hier zuſammentch. 1 

um ein Loblied zu ſingen dem beſtehenden Geſetz, wir dies leid“ 
hätten thun können beim Mittagsläuten und ohne Macientie : 
(Fortſetzung folgt). 


Bojamonte, ſchmähet Ihr dieſe w, 


* 1 8 N ee TER ENGE WERTE 


1 


Hoheit abgegeben hat, überwieſen werden ſoll. re 

Danzig, 9. Auguſt. (Gewerbsjubiläum.) Vorausſichtlich wird anfangs 
September d. J. ein großes Handwerkerfeſt hierſelbſt gefeiert werden. 
Die Fleiſchergeſellen⸗Brüderſchaft Danzigs und Umgegend begeht nämlich 
in dieſem Jahre das 500 jährige Beſtehen. Zur Vorbereitung dieſes Feſtes 
fand am Sonntag Abend in der Herberge eine Generalverſammlung 
ſtatt. Danach finden Umzüge, Feſteſſen und ſchließlich ein Ball fta:.. 
Der definitive Feſttag wird erſt ſpäter beſtimmt werden. (D. 3.) 

Danzig, 9. Auguſt. (Sanitätspolizeilihe Maßnahmen). Die aus Auß⸗ 
land ankommenden Getreideſendungen werden von heute ab erſt dann 
verabfolgt, wenn fie vorher auf dem Bahnhofe von der Sonité polizei 
unterſucht ſind. . = 

Putzig, 8. Auguſt. (Kommunalſteuer). Während ſeit einer Reihe von 
Jahren in unſerer Stadt keine Kommunalſteuer gezahlt worden iſt, muß 
dieſelbe in dieſem Jahre erhoben werden, und zwar 30 pCt. der Ein⸗ 
kommenſteuer. ap RR 

Königsberg, 8. Auguſt. (Kanaliſation). Das Minifterium hat das 
Projekt für die Kanaliſation der Stadt Königsberg mi‘ geringen Ao⸗ 
änderungen genehmigt. 8 

Königsberg, 9. Auguſt. (Wegen der Cholerogefahr) haben die in Eydt⸗ 
kuhnen, Memel, Tilſit, Inſterburg, Proſtken und Königsberg beſtehenden 
Komitees für die ausgewieſenen ruſſiſchen Juden vorläufig ihre Thätigkeit 
eingeſtellt. Seit Juni v. J. find über 100 000 Perſonen mit Hilfe der 
Komitees nach überſeeiſchen Ländern befördert worden. F 

Königsberg, 9. Auguſt. (Todesfall). Der Führer der hieſigen frei⸗ 
ſinnigen Partei, Stadtrath Franz Hagen, Theilhaber der Firma Stantien 
und Becker, iſt geſtern Abend in Bad Neuhauſer geſtorben. 5 

Nominten, 9. Auguſt. (Die Krebsſendungen) aus der Rominte und 
Jodopp gehen gegenwärtig zum größten Theil nach Rußland, da in den 
dortigen Gewäſſern die * oyagebrodhen iſt. Für das Schock 
werden 5 bis 6 Mk. bezahlt. 

Pillkallen, 8. Auguſt. (Eigenartige Verfolgung). Dem Beſitzer L. 

zu U. waren dieſer Tage mehrere Saugferkel unbemerkt vom Hofe auf 
die Straße gekommen, als gerade eine Zigeunerin, welche das Dorf 
bettelnd durchzog, an dem Gehöft des Beſitzers vorüberging. Eines der 
Thiere ergreifen und im Bettelſacke verbergen, war dos Werk eines 
Augenblicks. Obgleich die That unbemerkt geſchehen, hatte ſich auf das 
Geſchrei des Fertels die Sau vom Hofe heruntergebrochen und ſich 
wüthend auf die Frau gefiärzt, ſodaß dieſe, um ſich ſelber zu reiten, den 
Sack ſchleunigſt zur Erde werfen und die Flucht ergreifen mußte. Nach⸗ 
dem die Sau das Ferkel befreit, ſich außerdem an dem erbettelten Brot 
und Speck der Zigeunerin gütlich gethan, trabte dos Mutterſchwein mit 
ein erkel gemüthlich von dannen. 
f ke, Aa (Großer Brand). In dem Dorfe Trzeciewnica 
bei Nakel entſtand in der vorvergangenen Nacht eine Feuersbrunſt, 
wodurch 22 Gebäude in Aſche gelegt wurden. Die Wirthſchaſtsgebäude 
waren größtentheils mit diesjährigen Ernteerzeugniſſen gefüllt, ſo daß der 
Schaden ein ganz bedeutender iſt. Von dem Branounglück ſind die Be⸗ 
ſiger J. Kawezynski, A. Kawezynski, Joſef Holec, A. Jagodzinski und 
Peter Holec betroffen worden. Sämmttiche Aogebrannte hatten ſowohl 
die Gebäude als auch den Inhalt derſelben verficheri. Bei dem Brande 
find die Provinzialfeuerſocielat, die Verſicherungsgeſellſchaft in Schwedt, 
die Preußiſche Nationalverſicherungsgeſellſchaft in Stertiu und Gocha 
betheiligt. Es ſind Verdachtsmomente vorhanden, daß dos Feuer von 
einem bettelnden Individuum angelegt worden iſt. 5 

Bartſchin, 9. Auguſt. (gur Warnung). Die üble Angewohnheit von 
Frauen und Mädchen, Stecknadeln in den Mund zu nehmen, hat ſchon 
Manchen das Leben gekoſtet. Aus gleichem Anlaß ſchwebt jetzt wieder 
ein Dienſtmädchen in Lebensgefahr. Sie halte beim Waſchen zwei Steck⸗ 
nadeln in den Mund genommen, wovon die eine, als das Mädchen 
plötzlich aufſtoßen mußte, in die Kehle gerießh und den Schlund hinab 
glitt. Leider erzählte die Unglückliche erſt am Abende ihrer Herrſchaft 
von dem Vorfall. Der ſofort herbeigerufene Arzt ordnete die Ueoer⸗ 
führung der Kranken zur Operation nach Bromberg en. An ihrem Auf⸗ 
ommen wird gezweifelt. 5 

Sebeſſen, 18. Auguſt. (Todtgeſchlagen). Geſtera Abend zwiſchen 
0 und 11 Uhr wurde der Vogt in Kruchowo ermordet. Man ver⸗ 
muthet, daß es ein Knecht geweſen 8 der Vogt beim B.odher..ı 
wegen irgend eines Verfahrens angezeigt hatte. f 

* Gneſen, 9. Auguſt. en Anſiedelung). Das Rittergui Ulanowo, 
hieſigen Kreiſes, iſt dem „Kuryer“ zufolge am 6. d. M. ſeitens der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion von der Vorbeſitzere n v. Chozlowska jür 328 000 

k. angekauft worden. 1 

Poſen, 8. Auguſt. (In der Generalverſammlung der polniſchen 
Induſtrievereine) waren Delegirte von 88 Vereinen veriveien, darunter 
auch ſolche aus Weſtpreußen, ſowie aus großen Städten Deatſchlands, 
wo ſich Polen nirvergelajlen haben. Die Eröffnung erfolgte durch den 
Fabrikbeſitzer und Reichstagsabgeordneten Cegielski⸗Poſen. Der polniſche 


landwirthſchaftliche Centralverein der Provinz Poſen haste ebenfalls Ver⸗ 


treter entſandt, endlich nahmen an den Verhandlungen mehrere Geiſtliche 
theil. Den Vorſitz führte Rechtsanwalt von Palgdz.: aus Thorn, der ein 
Hoch auf den Post und Kaiſer Wilhelm ar brachte. Auf den Antrag 
Knapow' ! beſchloß die Verſammlung folgende Reſolu ion: „Die Genero'- 
verſammlung erklärt, daß die polniſchen Induſtrievereine ſich auch in 
Zukunft von katholiſchen Grundſätzen leiten laſſen werden“. An den 
Erzbiſchof Dr. von Stablewsdi, der zur Zeit in der Schweiz weilt, wurde 
ein Ergebenhei stelehramm abgeſandt. Nach einem Vor age über die 
wirthſchaftlichen und fittliben Schäden der Traun, ſucht, des Kartenſpie ° 
und der Verſchwendung unter den Polen wurde beſchloſſen, die ©: 1ofjen« 
ſchaft „Induſtrie⸗Gebäude in Poſen“ durch Beitritt zu unterſtützen. Den 
Verhandlungen folgte am Nachmictaa eine Feſtlichkeit im Schützengar en. 
In der Ausſchußſizung wurden verschiedene Reſoly jonen gefaßt, welche 
alsdann die Generalverſammlung genehmigte. f (B. T. 

Poſen, 8. Auguſt. (Die Rittergüter Nojewo und Kikowo) mit einem 
Areal von ca. 1330 Hektar, welche vor einigen Monaten in der Sub⸗ 
baftation für den Poſener Provinzial⸗Schulfonds erſtanden worden waren, 
ſind von der königl. Anſiedelungskommiſſion zum Zweck der Verlegung 
in Bauernſtellen angekauft, bezw. ſchon vor mehreren Wochen in fiskaliſche 
Verwaltung übernommen worden. 


Lolfialnachrichten. 
Thorn, 10. Auguſt 1892. 
— Militäriſches). Die diesjährigen Uebungen der 35. Kavallerie⸗ 
Brigade finden in der Zeit vom 12. bis 25. Auguſt bei Thorn ſtatt. 
ie Brigade beſteht aus dem hier garniſonirenden Ulanenregiment von 
chmidt und dem Küraſſierregiment von Württemberg. Letzteres wird 
während der Zeit der Uebung in den um Thorn liegenden Octſchaften 
einquartirt werden. Am 29. Auguſt rückt das hiefige Ulanenregiment 
zu den Diviſtonsmanövern im Keeiſe Strasburg Weſtpr. aus und kehrt 
am 17. September in ſeine Garniſon zurück. Die beiden Infanterie⸗ 
Pamenter ſowie das Pionierbataillon rücken erſt am 31. Auguſt zu den 
die Aövern bei Strasburg Weſtpr. aus und kehren am 14. September in 
er ne > Kreiſe Ehorn). Der Fünigl 
— Berjonalien au em Kreiſe or n). er fönigl. 
als hat den Rechnungsführer Hermaan Richmann in Hohenhauſen 
uͤtsvorſteher für den Gutsbezir. Hohenhauſon beſtätigt. 


bahnte ur Abwehr der Choleragejahr) wird heute am Hat vt⸗ 
Tel hofe bei dem Uebergange von der kleinen Weicuſel ın der Nähe der 

in Pbonbude eine Desinfektionsbaracke errichtet. Dieſelbe entaält mehrere 
nr und es ſollen darin alle choleraverdächtigen Ne:fenden und ſolche, 
Some aus Choleragegenden kommen, gebadet und desinfiiii. werden. 
lie ann werden auch die Kleidungsflücke ſowie dos Gepäck einer g. d⸗ 
Vorm Desinfeklion unterworfen. Die Baracke wird noch im Laufe des 
ige um ß Ute cet werden, fo daß bere! 3 die mit dem Nachmi a⸗⸗ 
Piel berührt werden. Die Anftalt ſteht uater Leitung des Ke zphyſt 
tigt edamgrotzty, eußerdem find noch zwei Wär’er in de. jeiben beſchäf⸗ 


. 


 barake Badge an Cholera erkrankte Reiſende werden jofo. in die Siolic- 


8 hieſigen Krankenhauſes gebracht. Außer auf den hieſigen 
ans werden die aus Dagan kon menden Reisenden, wie wir ſchon 
Unter! berichteten, feit Anfang dieſer Woche berei 3 in Alexundrowo 
weich ucht. Dies geſchiehr durch Her en Dr. Gm. wie. aus Thorn, 

ein zu dieſem Zwecke dreimo! täglich zu den ou Rus and fonmen- 
JügeJügen nach Alexandrowo hinüberfäh.. und dan m 6den elo a 
N, mit welchen die unterfuch.en Reiſenden mweiterfagr‘ d, zu ie vu... 

eſe Weiſe ift er in der Lage, auch feine hiefige Pra; 3 a üben. 
Daß das Bier zur Zeit einer Choleraepidemie) kein 
etränk iſt, wie man wohl in weiten Keeiſen noch glaubt, 


baridhrlaches⸗ 6 
er ſchreibt die Rigaer „Zeitung für Stodt und Land“ folger des. 


br 26 Minuten eintreffenden Reiſenden von dieſer Map⸗ 


R 


Franz Zimmermann, welcher den glücklichen Schuß für Se. kaiſerliche! Geheimrath Koch in Berlin hat bekanntlich ols die Urſache der Cholera 
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aſiatica den „Kommabacillus“ estannt, Die Lebensbedingungen dießes 
kleinen in ſeinen Wirkungen fo fchred’ihen Organismus wa den e n⸗ 
gehend ſtudirt und unter anderem auch gefunden, daß der B. 3 nt 
Bier in lürzeſter Zeit zu Grunde geh. Die Ca deckung Kochs u eine 
beſondere Bedeutung. Während man früher des Bier zur Cooler 
zeit als ſchädlich, weil die Cholera fördernd, anſah, weiß mon 72, 005 
in dem Waſſergenuß, beſonders im Genuß des aus H n 
ſtammenden Waſſers die größte Gefahr liegt, ſowie in dem Ger 3% von 
der Luft aysgeſetzt geweſenen, vielleicht durch Goub we... eng.: 
Nahrungsmiizem (veſonders Obſt), und daß Bier zu Cod e it via 
nur nicht ſchödlich, jondern deſſen Konfum ſogar voethenhe et. Durch 
des Bier kann nicht nur keine Infeltion ſtacſinden, de an de Waſſer 
daren iſt gekocht und der Bacillus flerbt im Biere, ſonde a or rc Gens 
de? Bieres würde die Cntwicke ung von in die Ve. daun io ar. ge 
langenden Bac ellen verhindern. Merkwürdig iſt, daß n \y:hr> 1875, 
a's die Cholera in Wien und Umgegend ziem'ich ſta n 1 6, 1 
keiner Wiener Liauere: en Fall von Cholera vorkam. 

— (Invalidenfonds). Da infolge des Hinſcheldens der bh : 
berechtigien Invaliden keine Unterſtützungen mehr aus dem „Weſ arerk' 
ſchen Peilitärolinden⸗Unterſtätzungsfonds“ zu zahlen ſind, und da binnen 
kurzem überhoupt keine Toe Ineymer der Kämpfe der Jahre 1853/5 
mehr vorhanden fein werden, ſoll der Fonds jorieı unter dem Namen 
„Weſtoreußiſcher Mili ärenvaliden⸗Un ziſtützungsfonds“ verwe ue werden. 
Der Fonds beſteht aus einem ®.undfopiza! von 46 26) M.. 

— (Wanderlehrer). Here von Bethe, früher Pächler de H 
ſchaft Samter, iſt vom Cen rau verein weſtpreußiſcher Londwirche c dee 
wirthſchaftlicher Wanderlehrer angeftell: worden. 

— (Die Roggenernte) in Polen iſt beinahe ganz voll 1d. „und 
die Weizenernte beginnt. Dos Reſuſſat wird nach Mi he ungen d 
„Reichsanz.“ theils befriedigend, theils gut fein. SEE 

—ck (Theater). Geſtern wuerde bei gut beirgtem Hauſe „Wr ı 
Leopold“ gegeben, ein Vol ſtück in 4 Alen und 5 Viideru von Ln ; 
Der von dem modernen Bübnenrea! mas noch nicht aus. € 
Tyro’erfreund muß es mit Freuden begrüßen, daß die 2 ee, on 
Krummſchmiot ab und zu Voltsſtücke zur Aufführung den mw on vo 
einigen Jahren Zugſtücke auf den bedeutendſten Bühnen wan „„ one 
dort von dem durch Ibſen, Sudermann und Genoſſen ver oon 
Publikum abgelehnt werden. Die geſtrige Aufnahme des „Mein Logo “ 
bewies, daß unſere Theo lerbeſucher noch Geſchmack an e nem an m 
Senſo ion, Naturalismus und Zweideun alen gewürze Ge ame; beg, 
fondern ſich lieber an einer weniger gepfefferten und dog sannorn.n 
Koſt ergög:. Mit der Aufführung jeloft war das Pubu m ſi ch Joe 
zutr' hn, dajır zeugte der häufige Beifall bei offer S e, w wer ı 
erſter Linie Heren Löwenfe d galt. Dleſer gab den o ewo onen, 
protzenha en Schuhmacher Go lieb Wige n, welcher ſe en Sonn Lin old 
angd „ i be, mit ener Nau urwahrhelt, wie e voll oneme ne as 
ardowt werden kann, Die T. errolle jpieiie Herr Stemmice, der ſich uo "> 
horn. für derartige Salog rollen vorireiflim eignet m. der om enen 
Ve oe vad einer in dem Charal er feiner Rolle genden Noncho once. 
Pat Anerkennung ſeien noch zu erwähnen die Herren Fans 3 
DIV mer Starke und Herr Philippi als Klaviecfiimmer Pen meyer. 
— H. Aoend findet keine Vorſtellung ſtatt. Morgen wiro, we bon 
erw" „a Benefizvorſtellung ſar Helen Bruck „Hag Lone“ g green. 

— (Zur Warnung). Der Genuß neuer Kartoffeln ha name (ch 
in Fäll a, in denen ſofor! nach dem Eſſen Waſſer geicunden mıcve 
mehefach Ertcankungen veranlaßt. In Teuvlitz in der Mark iſt ein Fan 
dieſer A durch des Hinzuizeten vejondever Umſtände ſogar ode y 
ve to uſen. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt unter dem Rindvieh 
der Domäne Steinau und unter den Schweinen des Viehhändlers 
Mathias Joskowsti ausgebrochen. 
e pPolizeibericht). In 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Por non nale in einem Pferdebahn⸗ 
wagen. Näheres im Polſizeiſelcetariat. 

— Gon der Weichſey. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Winde pegel der kön gl. Waſſerbauverwa ung 0,44 Meier über Null. 
Das Waſſer ſteigt, der Hochwaſſerſignalball it gezogen. De Waſſer⸗ 
temperatur be.rägt 16 Grad R. — De Traſten, ure, welche ein ſtarkes 
Steigen der Weichſe ver nu then, haben die Taſſen nahe den Ufern feſt⸗ 
gelegt, um nicht for geſchwemm zu werden. 


polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


Podgoiz, 10. August. (Verſchiedenes). Heule fand die Nachreveſion 
der Höfe und Kloakengruben heerſeloſt ſta nt. Es iſt alles in muſterhaſ er 
Ordnung befunden worden. — Ein Akt ſelioner Roheit vollzog ſich auf 
dem Felde des Heren Th. in Stewken. Zwe junge Mädchen waren mit 
dem A snehmen von Karkoffeln beſchäſſigt; fie geiieihen in Seceit und 
dos eine Mädchen ſchlug dem andern mit einer Hacke fo an den Kopf, 
daß die Geiroffene biutüberſteömt niederfiel und nach Haufe ge ragen 
werden mußte. Dos Mäödchen befindet ſich noch in ärzilicher Behand! 'ng, 
Die Amazone wird hoffen ch Ar ihre That gründlich belohn we ven. 
— In letter Zeit ſind in unſerer Umgegend zabtreiwe Waldbrände vor⸗ 
gekommen. Ceſtiera wurden wider Drei heſige golbwücoſige Bongel von 
eincm Folde, in deſſen olle gächſter Nähe fin ene S onung bezand, vom 
Kartoffelbraten verjagt. Sie ha len ein groß; Feuer anger'gt und 
thaien ſich dabei g.müthlich. Ohne die Da wiſchen ınjı C oachſener wäre 
unbedingt wieder ein ſchön Stück Wald aogebro ın., (Pod. Anz.) 


Mannigfaltiges. 

(Ueber die Cholera) wird der „Pol. Co eſp.“ aus 
Petersburg 5. Auguſt geſchrieben: Die offiziellen Berichte ſtellen 
heute den Ausbruch der Cholera in dem in der Nihe Moskaus 
gelegenen Dorfe Perova in Abrede, allein nach verläßlichen 
Privatnachrichten kann ſogar hinzugefügt werden, daß bereils 
mehrere Todesfälle an Cholera in Moskau ſeloſt vorgekommen 
find. In dem Marl flecken Makarowka in der Prooinz Woroneſch 
find neuerlich Tumulte ausgebrochen. Die Bewohner de moliteen 
die Baracke, in welcher die Ambulanz unte gebeacht war. Erſt 
durch das Aufgebot einer ſtarken Milllärmacht konnten die Tır- 
multuanten bewältigt werden. Bel der Zerfiö.ung der Am- 
bulanz ſpielte ſich eine charalleciſtiſche Cpiſode cb. Die Menge 
ließ den ärztlichen Operarlon ſch unb⸗rühn, well eine Frau 
erklärt hatte, derſelbe ſei ein hölleſche'; Gerü:h, weſches jeder⸗ 
mann, der demſelben nahe käme, in die Luji ip engen und 
tödten würde. — Aus Paris wid vom 8. ds. gemeldet: Der 
Geſundheitsrath ſtellte in ſeiner Heu.igen Sitzung ſeſt, daß gegen: 
wärtig die Choleraep.d-mie in der Stadt Pass und innerhalb 
der Bannmeile fait völlig verchwunden und jede Gefahr als 
beſeinigt an,ufehen ſei. A“ die ein; ge Uckache der Epidemie 
erſcheine das Waſſer ous der Seine. Die Armee, deren 
Trinkwaſſer ſorgſältig überwacht werde, ſei von der Seuche frei 
geblieben. 


(Das königlich preußiſche Kadettenkorps) 
wird im September dieſes Jahres die Feier ſeines 175jährigen 
Beſtehens feſtlich begehen. Der Schöpfer des preußiſchen Ko⸗ 
deltenthums iſt König F edech Wilhelm I. Bei feinem Re⸗ 
gierungzantriit beßanden ſoge nne Kade enakademien zu Berlin, 
Magdebucg und Kolberg, deren Zweck neben der Ergänzung des 
Offizier kops auch deejenige war, als Wohlehäugkeitsanſtalten 
für den ärmeren Adel des Landes zu dienen. Die Kadelten zu 
Berlin und Magdeburg bildeten in ſich geſchloſſene Kompagnien, 
während diejenigen der Koloerger Akademie auf die einzelnen 
Kompagnien der Ga..ıifon veriheilt waren. Die Berliner Ao- 
demie, im Jahre 1701 formiri, befand ſich ſeit 1712 in dem 
ſogenannten Hetzgarlen, an derſeſben Stelle, an der noch gegen⸗ 
wällig das alte Berliner Kade, enhaus fleh', in deſſen Räumen 
jetzt Recht geſprochen wird. Die Kadenen zu Magdeburg waren 
daſelbſt in der Zitadelle untergebracht, während die Kolberger 


fich in Privatwohnungen befanden. Die Zöglinge dieſer militäri⸗ 
ſchen Inſtilute empfingen wohl eine militäriſche Dreſſur, doch 
fehlte es an der Erziehung und wiſſenſchaftlichen Bildung. Die 
zerſtreuten Akademien geſtatteten außerdem keine unmittelbare 
Kontrole des Königs, und da fie ohne organischen Zuſammen⸗ 
hang waren, ſo mußten ihre Ergebniſſe ſehr verſchiedenartig, oft 
vom Zufall abhängig ſein. Dieſer Umſtand veranlaßte den 
Kön'g, die Anſtalten zu Kolberg und Magdeburg im Jahre 1717 
mit deijenigen in Berlin zu vereinigen und fo das corps des 
cadets zu ſtiſten, welches bis 1721 von 130 auf 236 Zöglinge 
ver mehl! wurde. Bekannt iſt, in welch nahes Verhältniß zu dem 
corps des cadets der Große Fredrich als Kronprinz trat. Bei 
der Begründung des Inſtiecats wu de er deſſen nomineller Chef 
und hat, älter geworden, die Unifoi.n des Korps getragen. Sein 
eiſter Leh. neiſter im militäriſchen Crei,iren war ein ſechszehn⸗ 
jähi.ger Ke dein, die erſte Trappe, welche Kronprinz Friedrich 
Uebungen unter pei,önlihem Kommar vo ausführen ließ, war 
die „Kronprinzliche Kompagnie Kadeits“. 

(Im Prozeß Paaſch) beſchloß geſtern der Gerichtshof Ver⸗ 
tagung, da dem Beweisantrag des Angeklagten Paaſch ſtattgege⸗ 
ben wurde, nach welchem der Gejandte v. Brandt in Peking 
über eine Reihe von Anſchuldigungen, die von Paaſch erhoben 
worden find, kommiſſariſch vernommen werden ſoll. 

(Ein Berliner Sonderling), der kürzlich verſtorbene 
Rentier S., hat von ſeinem 18. bis zum 70. Lebensjahre über 
alle wichtigen und unwichtigen Dinge ſeines Lebens Buch ge⸗ 
hrt. Hier ſei nur wiede gegeben, daß er in jenen 52 Jahren 
628 713 Cigarren geraucht, 27 786 Weiße und 77 347 Glas 
Bayriſch Bier getrauken, darunter 21 261 Seidel „Echtes“; 
da,u kommen noch 36 081 Kognacs und andere Schnöpſe. Die 
Ausgaben jür Cigarren betrugen 41 632 Mark, für Bier und 
Schnöpſe 21409 Mark; ar Teinkgelder gob er außerdem 
5131 Mark aus. 

(Jüdiſche Auswanderer). Mit dem Lloyddampfer 
„Berlin“ kamca kürzlich in Bremerhafen 180 jüdiſche Familien 
in kläglichen Zuſtande aus Argen. nien an, wohin fie aus Ruß⸗ 
lend im vorigen Jahre ausgewander' find. 

(Wieder einer). Der ſozialiſtiſche Führer und Kaſſirer 
des Mannheimer Medi, inalverbandes Häusler iſt nach Unter⸗ 
ſchlagung von 15 000 Mark geflohne. 

(Erdſtoß). Am Montag Borni..ag 8 Uhr 20 Minuten 
hat in Koblenz ein he, iger 2 Selunden andauernder Ecoſtoß in 
der Richiung von Süden nach Norden ftai.gejunden. 

(Unglü d). Wöhrend des Kirchenſeſtes zu Averſa (Italien) 
platte ein mit Dynam.“ geſüllter Mörſer; 9 Perſonen blieben 
todt, 34 find ve..vundei, 

(Merkwürdige Viſionen). In dem Buche „Choses 
Viajes“, des die Herzogin de la Torce, Gen Nlin des verſtorbe⸗ 
nen Marschalls Serrano, veröffentlicht hat, wird folgendes merk⸗ 
würdige Begebniß aus den letzten Stunden des Marſchalls be⸗ 
bichttt: Ja der Nacht vom 26. zum 27. November lag der 
einſ. ge Regent im Todeskam pfe; die Kräfte ſeiner eiſernen Natur 
ſchwanden mehr und mehr. Plötzlich richtete er ſich im Fieber⸗ 
wohn im Bes euf und befahl feinem Kammerdiener mit ge⸗ 
biet iſcher Geberde, ihm die Gola-Uniform zu bi.ngen, damit 
cz ſich zum Pe l aſt begeben könne. „Der König ſtirbt, der König 
ſcerbt“, widerholte er veihweifelt, als er ſah, daß die Umſtehenden 
keine Anſtalten traſen, ſeinem Befehle nachzukommen, vielmehr 
met Chlorc!“ dieſe E.cegung, die fie für einen Fleberanfall hielten, 
zu dän ofen ſuchten. Zwe. Standen ſpäter erwachte der Mar: 
ſchall aus feiner Betäubung, und mit halberſtickter Stimme bat 
er von neuem, ihn aazukleiden, indem er in überzeugendem Tone 
dieſes Veclangen durch ein „Der König iſt tobt!“ begründete. 
Bei Tangesanbeach eiſahren die Madrider faſt gleichzeitig den 
Verluſt des Königs Alfonſo XII. und des Marſchalls Serrano 


Neueſte Nachrichten. 

Petersburg, 9. Auguſt. Nach einem amilichen Becht ift 
die Cgolera in Rybinsk afge.ietin. Am 6. Auguſt find zwei 
C. aul ange; und Todesfälle vorgekon men. 

Telegraphiſche Hepeſche der „Thorner Preſſe“. 

Warſchau, 10. Auguſt. Der heutige Waſſerſtand der 
Weichſel beträgt 1,90 Meter, 
nb 1 ll die Redartion: Paul Dombrowsri in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
10. Aug. 9. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 208-6020890 
Wechſel auf Warſchau kurz 2. 1208-55 208-90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ „100-90 100-90 
Preußiſche 4% Konſolnss 107-20 107-20 
Polniſche Pfanobriefe 5 67 — 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 64—29 63—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 97 97—10 
Diskonto Kommandit Ancheile . ©. 2. . [195—10] 195—30 
Oeſterreichiſche Kreditaliien . : x 2... 168— 169 —25 
Oeſterreichiſche Banknoten 171— 171 
Weizen gelber: Augut 16 —25 16750 
. . 1166-50 | 168—75 
lofo in Newyorf . PR De a ie 
Magens ale. oo f lonee 
Aaulkıı in An Pr ee = Sn 2 
Sept to... 152 —70 | 157— 
ib oon. 8 152— 1155—50 
Kübel: gut F heRacH — — 
Sept. ih Rn en 49—101 49—10 
Spixi ts ea 
Ber lol Te na ee EG — — 
7er lolggg . 3490 3560 
70er Auguſt⸗Sept. >: 33-50] 33—90 


TOR Sept» DL |. 1a e BB 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ½ pt. reſp. 4 pCt, 


Königsberg, 9. Auguſt. Spiritus bericht. Pro 10 000 Liter 
„Ct. ohne Faß geſchäf 3los. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 58,00 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 36,80 Mk. Bf. 


Die Empfehlung von Mund zu Mund. Flatow, Rgb. Marien⸗ 
werder. Von allen Ltitteln, die ich bisher gegen meine langjährigen 
Magen⸗ und Unterleibsleiden ougewandt habe, habe ich herausgefunden, 
daß ſich die Apotheker Richard Brandt 'ſchen Swiweizeizillen am beſten 
dagegen bewährt hoben, denn bei reoelmäßigem Gebrauch nehme ich mit 
Freuden eine Abſchwächung meiner Leden wahr, und kenn ich mit Zuver⸗ 
ncht jedem deraleng Leidenoen dieſes Miriel empfehlen. W. Sommer, 
Maſchinenbauer. Man abie beim Einkauf ſtets auf dos weiße Kreuz in 
rochem Grunde. — Hauptdepot für Weſtpreußen: Elbing, Apotheke 
zum „Goldenen Adler“ von Max Reichert. 

Donnerſtag am 11. Auguſt. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 38 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 31 Minuten, 


r 


FE 


Täglicher Verkauf: 


Polizeiliche Bekauntmachung. 

In Verfolg unſerer „Oeffentlichen Auf⸗ 
forderung“ vom 14. v. Mis. werden die 
hieſigen Einwohner und Grundſtücksbeſitzer 
im Intereſſe des allgemeinen Geſundheits⸗ 
zuſtandes aufgefordert, nicht allein die Höfe, 
Aborte und Abflüſſe rein zu halten und zu 
desinfiziren, ſondern auch für die gründliche 
tägliche Desinfektion der Küchenabfälle, 
des Gemülls und Rehrichts ſowie der 
in den einzelnen Stockwerken der Häuſer be⸗ 
findlichen Ausgufbehälter und Leitungs⸗ 
röhren zur Aufnahme und Ableitung der 
Küchenwäſſer ꝛc. zu ſorgen. 

Als gutes billiges Desinfektionsmittel 
wird ärztlicherſeits empfohlen: ein Liter un⸗ 
gelöſchter Kalk iſt in einem Liter Waſſer zu 
löſchen und ſodann mit drei Liter Waſſer 
zu verdünnen. 

Thorn den 6. Auguſt 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekannt⸗ 
machung vom 27. Juni 1892 wird hierdurch 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß für 
den Polizeibezirk Thorn — in Gemäßheit 
der miniſtriellen Anweiſung betreffend die 
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe vom 10. 
Juni 1892 — I Nr. 3 — die Stunden von 
bis 11 vormittags als Pauſe für den Haupt⸗ 
gottesdienſt und von 3 bis 4 Uhr nach⸗ 
mittags als Pauſe für den Nachmittags⸗ 
gottesdienſt feſtgeſetzt worden ſind. 

Thorn den 8. Auguſt 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Neue Culmer Vorſtadt, Band II, 
Blatt 68, auf den Namen der Beſitzer 
Vietor und Ludowika geb. 
Brzyska - Maecezkiewiez'ſchen 
Eheleute eingetragene, zu Thorn, 
Culmer Vorſtadt belegene Grundſtück 

am 6. Oktober 1892 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,73 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,51,13 Hektar zur Grundſteuer, mit 
970 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts: 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 4. Auguſt 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schloſſermeiſters Ro- 
bert Majewski in Thorn iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters der Schlußtermin auf 


den 19. September 1892 
vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4 beſtimmt. 
Thorn den 4. Auguſt 1092. 
Wollermann, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Oeffentliche Zwangs⸗ und 


freiwillige Verſteigerung. 
Freitag den 12. Auguſt 1892 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
des hieſigen Königl. Landgerichts 
Sopha mit rothem Plüſch⸗ 

bezug, 1 Sophatiſch. 1Bücher⸗ 
ſpind mit Brockhaus Konver⸗ 
ſations⸗Lexikon, 1 Spiegel mit 
Spindchen,Ibirfenes Kleider: 
ſpind, 1 ſilberne Taſchenuhr 
nebſt Haarkette, 1 Winter⸗ 
jaquet, 1 Bierdruckapparat, 
1 Eisſpind, 1 Hängelampe, 
1 Singer⸗Nähmaſchine, vier: 
zölligen Kohlenwagen mit 
Kaſten u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 
horn den 10. Auguſt 1892. 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 
SO oöooo KIiIOS 


I Mk. 60 Pf. ver Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Weinhandlung 
L. Gelhorn. 


Bringe meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung. 
Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 


Neubau des Kavallerie-Kaſer⸗ 


nements zu Gneſen. 

Die Glaſerarbeiten einſchließlich Mate⸗ 
riallieferung zum Neubau von 5 Mann⸗ 
ſchaftsgebäuden, 5 Eskadrons⸗Pferdeſtällen, 
einem Famlienhauſe und einem Oekonomie⸗ 
gebäude, beſtehend in rund 2100 qm Ver⸗ 
glaſung, ſollen im öffentlichen Verfahren 
vergeben werden, und ift der Termin zur 
Eröffnung der Angebote auf Dienſtag den 
16. Auguſt cr. vormittags 10% Uhr 
anberaumt. 

Die Verdingungsunterlagen können auf 
dem Baubureau eingeſehen und von dort 
gegen portofreie Einſendung von 3,00 Mk. 


in Abſchrift bezogen werden. Zuſchlags⸗ 
friſt 14 Tage. . 
Der Garniſon-Bauinſpektor. 


Sorge. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 


Freitag den 12. Auguſt er. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 

hierſelbſt 
7 Schraubſtöcke, I Lochſtange, 
2 Amboſſe, 1 Handbohrma⸗ 
ſchine, 4 Gewindeklupen, I 
kl. Handſtanze, 6 Ctr. altes 
Schmiedeeiſen, 4 Hausthür⸗ 
einſteckſchlöſſer, 1 Partie 
guter Strickwolle, Muffen, 
mehrere Flaſchen Wein, Cog⸗ 
nac n. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezah⸗ 

lung verkaufen. 

Knauf, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Zahn-Atelier 
H. Schneider 


Breitestrasse (Rathsapotheke). 
Schmerzloſe 
Zuhn-Operntionen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


Günzlicher Ausverkauf. 


Zu herabgeſetzten Preiſen verkauft 
ſämmtliche Bürſten⸗ und Beſen⸗ 
waaren, Kämme, Spiegel und 

Klopfer 
aus. Veſtellungen und Neparaturen 
werden angenommen. 

Toska Goetze, Brückenſtr. 27. 


Wo? 


kauft man die neueſten 


Tapeten 


am billigſten? bei 
R. Sultz, 
Mauerſtr. 20 Ecke Breiteſtr. 


Neite unter dem Einkaufspreis. 
. Geld-Lotterie. Ziehung 
am 7. Sept. er., Hauptgewinn: Mark 
50 000. Loſe à Mk. 3,25, ½ à Mk. 1,75. 
M arienburger Pferde - Lotterie. 
giehung am 14. Septbr. er., Loſe & 
Mk. 1,10. 
Graße mühlhauſener Beld-Zotterie. 
Hauptgewinne: / Million, 100 000 
Mk. ꝛc., ganze Loſe à Mk. 6,50, ½ à Mk. 
3,50, ½ à Mk. 2,— empfiehlt die Haupt- 
Agentur: Oskar Drawert, Altſtädt. 
Markt. — Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


rauenſchönheit iſt eine Zierde! 

Nur Bergmann's Lanolinſchwefelmilch⸗ 
ſeiſe verſchönert den Teint, verleiht der 
Haut jugendliches Ausſehen. Allein bei 

Anton Koczwara, Drog. u. Parf. 


———— ʒ—uäqᷣñ—ß—3ů—— 


nach vorhergehender Beſtellung zu jeder Tageszeit. 


Königsberger Walzmühle 


Rünigsbergi. 
kauft neuen trockenen Roggen. 


Pr. 


BE 
Dr. Glara Kühnast, 


Glifabethitrafe 7. 
Zahnoperationen, Goldfüllungen, 
künstliche Gebisse. 


Tür Zahnleidende! 


Schmerzlofe Zahnoperationen, 
künſtliche Zühne und Plomben. 
Spezialität: Goldfüllungen. 
Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 

Ich habe mich hier als 
Geſunglehrerin 
niedergelaſſen. Frau Ober-Bürgermeiſter 
Wisselinok wird die Güte haben nähere 

Auskunft über mich zu ertheilen. 


Elise Fuchs, 
Breiteſtraße 37 III. 


Alle Desinfections- 
mittel: 


Carbolsäure, Carbol- 
Kalk, Chlorkalk, Kupfer- 
vitriol etc. 

C. A. Guksch. 


Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Ringschiffehen (Wheeler & Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, 


Coppernikusstr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


empfiehlt 


Regenschirme, 


Stöcke, Bürſten, 


Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seife. 


F. Menzel. 


Hillers 


Dampf, Bettfedern⸗Reinigung. 


Einzige Maſchine im Regbez. Marien⸗ 


werder, welche Betten reſp. Federn mit 
heißer Luft und chem. Dämpfen reinigt 
und desinſizirt, befindet ſich gegenüber 
dem Königl. Gymnasium. 


3¹ der am 26. Oktober ſtattfindenden 
a) großen Mühlhauſen'er Geldlotterie 
mit Hauptgewinne von 250000, 100000, 
50000, 20000, 15000 und 10000 Mk. habe 
ich auf vielſeitigen Wunſch ein 


Geſellſchaftsſpiel 


von 50 Loſen aufgelegt und lade zur ge⸗ 
fälligen Betheiligung hiermit ein. Die Loſe 
tragen die Nummern: 1341120, 2876170, 
28 80110, 109 92130, 118878--87. Der 
Preis ſtellt ſich wie folgt: / Antheil 40 Mk., 
70 * 5 40 0 a : 80 * 
Ernst Wittenberg 
Lotterie-Comptoir, geglerſtr. 30. 


Georg Voss, Thorn, 
Weingrosshandlung, 


empfiehlt ihr Lager 1 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arrac. 


Corsettes 


in den neueſten Fagons zu den billigſten 
Preiſen bei 


S. Landsberger, 


Coppernikusstrasse 22. 


Kirſchſaft, 


friſch von der Preſſe, in beſter Qualität 
bei Gebr. Casper, 
Gerechteſtr. 15. 


Einen Lehrling 
mit guter Handſchrift ſucht von ſofort 
Oswald Gehrke. 


Ein Müllergeſelle 


findet Stellung auf meiner holländer Mühle. 
Mielke, Amthal. 


Ein gut erhaltenes großes 


W Sopha EE 


billig zu verkaufen Katharinenſtr. 1. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


nebſt Wohnung iſt per 1. Oktober billig 
u vermiethen Mocker, Mauerſtr. Nähere 
Aust, ertheilt A. Wollenberg, Neuſtadt Nr. 16, 


6000 Mark 


werden zum 1. Oktober er., auch ſpäter auf 
ein ländliches Kruggrundſtück zur 1. Stelle 
geſucht. Hypothek hochfein. Gefl. Adr. 
abzugeben in der Exped. d. Ztg. unter M. I. 


24000 Mk. Kindergelder 


zur erſten Stelle hinter Leibgeding auf ein 
ländliches Grundſtück von 340 Morg. zum 
1. Oktober zu rediren geſucht. Offerten 
unter Kk. 60 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


4500 Mark 
werden zur erſten, ſicheren Stelle auf ein 
ländliches Grundſtück baldigſt geſucht von 

Friedrich Finger, 
Stewken bei Thorn ll. 


30 Centner 


Molkerei: Stand: Butter, 


a Pfund 1,10 Mark, 
im Keller Brückenſtraße 40 und 
vom Wagen auf dem Wochenmarkt. 


Dampf: Molkerei Alt⸗Thorn. 


pr Fontschule Bromberg 
r die Postge en-Prüfung, 
Brandstätter, eh. Postbeamter,, 


Dr. Sprangerſche Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
fraßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
Huſten, Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
fung. Zu haben in den Apotheken 3 
Schachtel 50 Pf. 


5 
Haugk's Rothlaufſchutz, 
ein Ereßmittel, welches die Verdauung 
und dadurch das Gedeihen des Schwarz⸗ 
viehes (Schweine) weſentlich fördert. Zu 
haben für 1 Mark bei Herrn Anton 
Koezwara, Thorn. 


Die Läden 


in meinem Neubau Breiteſtraße Nr. 46 
ſind zu vermiethen. Soppart. 


Wohnungen zu vermiethen. 
Neuſtädter Markt 12. 
t.⸗Wohn. v. 23, z. Bureau geeign.,u.1 
1 Wohn. v. 48. u. Zub. z. v. Tuchmacherſtr. 11. 
Ein möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtraße 2, III rechts. 
Vietoria-Garten 
ift vom 1. Oktober eine Familienwohnung 
zu vermiethen. 
2 Zimmer nebſt Zubehör zu vermiethen 
R. Thomas, Junkerſtraße Nr. 2. 
öbl. Wohnung für J oder 2 Herren, auf 
Wunſch auch Burſchengel. Gerſtenſtr. 10. 


Wohnungen, en gab bl 


zu verm. Grabenſtr. 2. M. Borowiak. 


Druck unn Verlag von C. Dombromaki in Thorn. 


Victorian - Theater. 
Direktion Krummschmidt. 
Donnerſtag den ll. Auguſt 1892: 
Zum Benefiz für Herrn Bruck, 


Haus Lonei. 


Freitag den 12. Anguſt 1892: 
Die beiden Reichenmüller. 
Kaſfen öffnung 7¼ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähere die Zettel. 

Die bisher von Frau Rentiere 

Clara Stoss innegehabte 


Purterre-Wahnung 

Brombergerſtraße 48 iſt mit 

Stallungen ꝛc. vom 1. Oktober 

d. J. ab zu vermiethen. 

Frau Johanna Kusel. 

Saen Wohnung, paſſ. f. Beamte, 2 St., 

helle Küche u. Zub. z. v. Jacobsvorſt. 24. 
Otto Röseler. 

(Sr: eleg. Fam.⸗Wohn. f. 200 Mk., eine 

für 180 Mk. und eine Beamtenwohn. 

20 Mk. nebſt Pferdeſtall von ſofort 

. Oktbr. zu verm. Jakobsvorſtadt 56. 
Herm. Rudolph, Fleiſchermeiſter. 


Neustädtischer Markt 19 
find 2 Wohnungen von 4 gr. Zimmern 
und 2 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 


Mb! Zimmer nebst Kabinet 
und Burſchengelaß von ſofort zu 
vermiethen Breiteftraße 8. 
Gerſteuſtate 16 eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 
Woechanngen von 8, 6, 4, 2 Zim., Zubeh., 
Stall, Remiſe zu verm. Leibitſcherſtr. 30. 


3 Zimmer, Küche, Zub. Bäckerſtr. 5 zu verm. 
g A* meinem Haufe Preiteſtr. 33 
iſt eine elegante herrſchaft⸗ 
liche Wohnung beſtehend aus 7 
Piecen nebſt Badeſtube und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Anſicht in den Vor- 


mittagsſtunden von 11—1 Uhr. 
Herrmann Seelig. 


Hochherrſchaftliche Wohnung 
zu verm. Hromb. Vorſtadt, Thalſtr. 24. 
In dem Haufe Vacheſtraße 9 it von ſofort 

Hochparterre eine Wohnung von 3 Zim⸗ 
mern und Zubehör, jedoch ohne Küche, 

im dritten Stock eine Wohnung von 3 
Zim. u. Zub. und ferner z. 1. Oktober er. 

im 1. Stock eine herrſchaftliche Wohn. von 

6 Zimmern, Badeſtube ꝛc. zu vermiethen. 
Näheres Eliſabethſtraße 20, im Comptoir: 


5 u vermiethen Stroband⸗ 
Wohnung ſtraße 12. Putschbaef, 

uchmacherſtraße 2 ift in der 3. Plage 
T eine Wohnung, beſtehend aus drei 


Zimmern, Entree, Küche u. allem Zubehör, 


n ſogleich oder 1. Oktober zu vermiethen. 
von ſogleich oder 05 . 


Bromberger Vorſtadt, 


Mellin- und Ulanenstrassen-Ecke, 
ift das Parterre und die 1. Gtage mit 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Kalte 
und Warmwaſſerleitung nebit Pferdeſtall 
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 

Gebr. Pichert, Schloßſtr. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Brückenſtr. 4% 
kleine Wohnungen vom 1. Oftober zu 


vermiethen. Culmerſtr. 15. 


Ein Laden nebſt Wohuung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden 
räumen zu verm. Max Lange, Gtifabetbf - 
Di bisher von Herrn Lieutenant Hirsch 

ſowie Pferdeſtall 2C. 
ſogleich zu vermiethen Bromberger— 


ſtraße. Adele Majewakl. . 
Varterre-Mohnung, 3 Zimmer, 
1 binet und Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Katharinenſtr. 3. 15 SE, 
270, 255 und 210.1“ 
3 Vohnungen J vom Ottober und ei 
von fof. zu verm. A. Kamulla, Bädermel — 
I. Etage, Tuchmacherstr- 2 
3 große freundliche Zimmer, ger f 
KRabinet, große helle Aue und Zubehör 


vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Hierzu Tollerie⸗Gewiunliſte. 


für 
oder 


DTM O9“. 12 
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